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1. Pfingsten 1998: Druogno - Piz Ruscada – 

Valle Rossa - In la Piana - Malesco 

1.1 KARTE 

 

1.2 BERICHT 

Zu dieser Tour gibt es leider noch keinen Bericht. Die Tour war ursprünglich als 

Gratwanderung vom Piz Ruscada – Piz Tognano – Testa die Menta nach Beura geplant. 

Davon wurde wegen des schlechten Wetters abgesehen und kurzfristig ein Abstieg über 
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die Alpe Biordo, danach weglos in heftigstem Unwetter nach In la Piana durchgeführt. 

Dort war damals noch keine Unterkunft vorhanden. Aus früheren Touren war zum Glück 

die alte Waldarbeiterhütte bekannt, wo wir alles am Feuer trocknen konnten. Der nächste 

Tag entschädigte uns mit einem prächtigen Ausstieg bei schönstem Sonnenschein.  

Abbildung 1: Vorher: trocken blasenfrei an der Sonne 

 

Abbildung 2: Vorgrat: Buschig und felsig 
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Abbildung 3: Der Grat wird steiler 

 

Abbildung 4: Der Grat wird luftiger 

 

Abbildung 5: Übernachten auf dem ersten schneefreien Plätzchen 

 



AACB Pfingsttouren 

Pfingsten 1998: Druogno - Piz Ruscada – Valle Rossa - In la Piana - Malesco 

 

- 4 - 

Abbildung 6: Schwierige Bachüberquerungen im Gewitter 
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Abbildung 7und 8: Sonniger Ausmarsch nach Scaredi, mit Badepools 
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2. Pfingsten 1999: Domodossola – Alpe 

Spino - Cima Larie – Passo di Frove – 

Alpe Dorca – Domodossola 

2.1 KARTE 

 

2.2 BERICHT 

Text: Katja Bandurski;  Bilder von verschiedenen Teilnehmern 

 

Schon anno 1998 führte der AACB ein Pfila (Lehnwort aus der Pfadfinderbewegung) im 

wilden Bergland um Domodossola unter der Leitung von Alex Zbinden durch und weil es 

so schön war, machen wir doch die Pfingsttour zur Tradition und gehen 1999 gleich noch 

einmal, bei diesmal wunderschönem Wetter. 

Doch fangen wir von vorne an. Am Anfang mussten eine ganze Menge emails die 

Leitungen passieren bis ungefähr klar war, wer kommt, was gegessen wird und wieviele 

Zelte wir brauchen. Am Samstag früh ging es dann ab in Richtung Süden. Im Gegenteil zu 

den Cisalpino - Betreibern, die die Mängel an diesem Weltklassezug innerhalb eines Jahres 

nicht beheben konnten ( wahrscheinlich haben sie sie nicht einmal bemerkt), im Gegenteil 

zu diesen also, haben wir dazugelernt, d. h. eigentlich Alex, denn er hat wohlweislich 

schon etwa einen Monat im Voraus Plätze reserviert. So kamen wir noch frisch und 

munter in Domodossola an. Doch bevor es losgehen konnte, mussten wir uns erst einmal 

für eine Tour entscheiden. Alex hatte zwei Möglichkeiten anzubieten: eine Adventure 

Tour und eine Pleasure Tour. Nach einem komplizierten Urnengang mit geheimer 
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Abstimmung (tolles System mit Klebezettelchen, Vorschlag für die nächste 

eidgenössische Abstimmung) stand unser Ziel vorläufig fest. Hart und abenteuerlustig wie 

wir sind, entschieden wir uns für die Adventure Tour. Doch wie es im politischen Leben 

so läuft, man kann abstimmen so viel man will, die ganz oben machen es dann doch 

anders und so zwang uns ein Bus, der nicht fuhr, dann doch die Pleasure Tour zu 

"wählen". Im Nachhinein waren allerdings die meisten über dieses Gottesurteil froh.   

Nach einer kurzen Materialschlacht vor dem Bahnhof, wir hatten doch viel zu viele Zelte 

dabei, liefen wir los. Am Anfang sah alles noch ganz harmlos aus: ein gemütlicher 

Stadtspaziergang, eine kurze Wanderung durch hohe, blühende Wiesen und entlang 

romantischer Weinberge. Und plötzlich ging es nur noch bergauf und zwar direkt in der 

Falllinie des Hanges, unsagbar steil, nahezu ohne Weg und immer durchs Unterholz. 

Domodossola sank immer weiter ab und dennoch erschien hinter jeder Kuppe noch eine 

weitere die es zu erklimmen galt, das Übliche halt.  

Abbildung 9: Ca. 1'000 schweissnasse Höhenmeter oberhalb Domodossola auf ausgesetztem Weg 

 

 

Der zumindest stellenweise vorhandene Weg war wunderschön, ein alter, teilweise sehr 

exponierter Pfad, den bärenstarke Ahnen mit Felsblöcken, so gross wie Garagentore 

gepflastert haben. Die Aussicht oben war dann wirklich überwältigend (ich kann aus 

geographischer Unkenntnis leider nicht die umliegenden Gipfel aufzählen) und Alex 

musste uns schon sehr überzeugen noch einmal 300 Höhenmeter abzusteigen zur Alpe 

Spina, wo wir unsere erste Zeltstadt aufstellen wollten. 

Im Nachhinein hat sich der Ab- und vor allem der Aufstieg am nächsten Morgen gelohnt, 

denn die Alp präsentierte sich als Zweistern - Campingplatz ( den Himmel nicht 

mitgerechnet) mit fliessendem, wenn auch nicht warmen Wasser, einer überdachten 

Küche, Stellplätze im grünen Gras und herrlicher Blick. Zufrieden mampften wir unser 

langgekochtes Risotto, diskutierten über Planeten und Sterne und verkrochen uns dann 

nach und nach in unsere Penntüten. 
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Abbildung 10 und 11: Auf der Alpe Spina kochten einige gute Geister unser Nachtessen, während andere die 

Zelte für die Nacht aufstellten 

 

 

 

Am nächsten Morgen kam dann der schon erwähnte Aufstieg, der dann gleich auf den 

Gipfel des Cima Larie verlängert wurde. Gemütlich wanderten wir auf dem Grat entlang 

bis zum Passo di Frove, wo der grösste Teil von uns eine ausgiebige Siesta machte, 

während der kleinste Teil von uns ein Couloir unter die Lupe nahm, durch das wir später 

absteigen sollten.  
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Abbildung 12, 13 und 14: Gratwanderung 

 

 

 

 

Der Spähertrupp entschied sich für die Durchführung der Übung, und so stiegen wir voll 

ausgeruht in das Couloir ein. Es war eng, stellenweise noch mit Schneefeldern bedeckt 

und sehr rutschig. 

Abbildung 15 und 16: Abstieg im Culoir 
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Abbildung 17 und 18: Konzentration und Geduld waren auch in der anschliessenden Flanke gefragt.  

   

 

Doch es ging alles gut und schon ein paar Stunden später standen wir auf dem Fleckchen 

unseres zukünftigen Nachtlagers, das nicht besser hätte sein können. Einigen gefiel es so 

gut, dass sie sich gleich niederliessen und die Jasskarten auspackten, der andere Teil der 

Gruppe lief noch auf einen Pass hoch, um dort die herrliche Aussicht zu geniessen.  
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Abbildung 19: Zweiter Zeltplatz 

 

 

Oben pausierten wir lange und liessen uns auch beim Abstieg viel Zeit, in der Hoffnung 

die Küche würde sich selber organisieren. Das war dann aber doch nichts und kein Duft 

von warmen Essen empfing uns bei der Heimkehr ins Lager. Aber Polenta dauert ja nicht 

so lange wie Pilzrisotto und Regula macht noch so eine feine Sosse dazu, dass wir dann 

doch alle zufrieden waren. In den letzten Sonnenstrahlen wagten es einige sogar unter 

einem Wasserfall zu duschen, mich überzeugte weder das Argument der Hygiene noch 

die Beteuerungen, dass es eigentlich gar nicht so kalt sei. Von der Idee ein schönes 

grosses warmes Feuer zu machen war ich schon eher begeistert und so sammelten wir in 

der kargen Gebirgslandschaft die wenigen Holzstücke zusammen. Dann kam eine mir bis 

dahin völlig unbekannte Seite des AAC heraus, man sass am Feuer und sang gemütlich 

Lieder, über die zweite Strophe kamen wir selten hinaus, oder probierte sich in 

exotischen Singsangspielen, die Thilos Phantasie entsprangen. Irgendwann trieb uns 

dann die Müdigkeit doch in die Zelte. Die sternklare Nacht ging in einen sehr nebligen 

Morgen über, und so suchten wir schon nach gut einer Stunde das erste Mal den Weg 

hinab ins Bognanco-Tal, Glücklicherweise riss es dann aber bald auf, so dass es bei 

diesem einen Irrgang blieb und die italiensche Sonne uns liebevoll auf den Schädel 

brannte. Wir stiegen auf einem Rücken gemächlich ins Tal ab, kamen an alten verlassenen 

Alpdörfern vorbei und bewunderten eine imposante Schlucht. Später folgten wir einem 

wunderschönen alten Saumpfad, der uns durch die wenig bewohnte Gegend führte, bis 

wir dann irgendwann plötzlich wieder in den romantischen Weinbergen standen, durch 

die hohen, blühenden Wiesen liefen und den Stadtspaziergang machten, der diesmal 

allerdings nicht mehr so gemütlich war, da wir erstens alle ziemlich erschöpft waren und 

zweitens uns schon den ganzen Tag auf die versprochene Glace freuten, mir der uns Alex 

bis zum Bahnhof lockte. 
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Abbildung 20: Auch bei Abstieg am Montag verwöhnte uns die Landschaft mit wunderbaren Aussichten  
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Abbildung 21: Die ersten Spuren der Zivilisation im gemütlichen italienischen Dörfli Monteossolano  

 

 

Schliesslich bekamen wir unsere Glace, stiegen in den Zug und waren alle sehr müde und 

zufrieden von diesen drei Tagen. Es war eine sehr tolle Tour. Vielen Dank an Alex, der die 

Sache so toll organisiert hat und die Nerven auch in einer so grossen Gruppe nicht 

verloren hat. Es hat sich wirklich gelohnt und ich freue mich schon auf das nächste Mal. 
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3. Auffahrt 2000: Altoggio – Passo Groppo 

– San Rocco 

Text: Kenan Güngör; Bilder: Robert Blatter und Alex Zbinden  

3.1 TEAM 

1. Bernhard Sämi 

2. Bieri: Olivier 

3. Blatter Robert 

4. Fuchs Esther 

5. Güngör Kenan 

6. Katja Bandurski 

7. Müller Beat 

8. Paravicini Annina 

9. Rupf: Reto 

10. Sattler Michael 

11. Schenk Marisa 

12. Schnueriger Hubert 

13. Vogt: Thomas 

14. Willem Van Hove: Jeroen 

15. Zbinden Alex 
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3.2 KARTE 
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3.3 BERICHT 

Im alten Mezopotamien freute man sich seit jeher auf das Schmelzen der Schneemassen 

in den Bergen. Das Schmelzen kündigte den Frühling an und ihrem Natur-Zeitzyklus nach 

auch das neue Jahr. Wenn auch weitaus weniger traditionsreich und um einige 

Breitengrade nach Nordwesten verschoben wartete mit ungefähr gleich grosser Vorfreude 

eine relativ bunt gemischte Gruppe von 15 AACB•lern auf das Schneeschmelzen und 

somit auf die (für viele) erste längere Bergtour in diesem Jahr.  

Es war die alljährliche "legendäre Pfingsttour" des Berner Hünen und Grossorganisators 

Alex Zbinden, welche aufgrund breiter Begeisterung der Teilnehmer (kreischende Fans) 

und anhaltender Nachfrage (Gerüchten zufolge sollen die Tickets auf dem Schwarzmarkt 

verschachert worden sein!) nun mittlerweile zum dritten Male stattfinden sollte. Aufgrund 

der Vorliebe für nicht überlaufene und unberührte Berglandlandschaften (dazu aber noch 

später!) ging für insgesamt 3 Tage in die Verlassenen italienischen Alpen.  

Abbildung 22: Ist die Gruppe nicht lieblich und wild zugleich? Wer kann da schon "Nein" sagen.  

 

Nach sorgfältiger Planung, Organisation und Kommunikation per E-Mail, von der ich als 

Neuling nachsichtig verschont wurde, sollte es ursprünglich von Domodossola ins Val 

Anzasca gehen und in einer sehr wilden Tour nach Goldnugets gesucht werden. Diese 

anspruchsvolle Tour wurde aufgrund der nicht abgeschlossenen Exploration, wie auch der 

noch ungeklärten Schürfrechte aufs nächste Jahr verschoben. Als Alternativroute wurde 

die nicht weniger schöne, wohl aber weniger gefährliche Tour ins Gebiet des Valle dell' 

Isorno genommen. Hinzu kam dass die Tour um eine Woche vorverlegt werden musste. 

Beides zusammen forderte doch ein hohes Mass an organisatorischen 

Improvisationsgeschick und ist vom Cheforganisator meisterhaft gemanagt worden. 
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Nochmals mein Respekt. Alex! Und weil die Götter (normalerweise) mit den Tugendhaften 

und den sich Abmühenden sind, liessen uns für dieses Wochenende 

postkartensommerliches Wetter zukommen.  

3.3.1 DER ERSTE TAG 

Es war also so weit. Mitten in der Nacht aufgestanden rottete sich ein Haufen 

unausgeschlafener AACB'ler gegen 6.00 Uhr am Basler Bahnhof. Ich bleibe dabei: Solche 

gräuslichen Zeiten sind für die Spezies der "Akademiker" und "Orientalen" nicht 

artgerecht!! Jedenfalls trudelten während der Fahrt dem Cisalpino Richtung Domodosolla 

weitere AACB'er schlafwandelnd ein. Doch wehe dem, der auch nur im entferntesten an 

ein kleines Nickerchen im Zug dachte: Noch just in dieser Morgenstund wurden wir 

mittels Alex's Fragebogen zur intellektuellen Hochleistungen genötigt. Das Ergebnis fiel 

natürlich dementsprechend mager aus. Tja, das hast man davon Alex! Nur Robert rettete 

unsere Ehre und erhielt die volle Punktzahl (Lag vermutlich an den zu oft freiwillig 

getragenen Lehrertaschen während der Schulzeit).  

Schlussendlich kamen wir nach 3.5 Stunden gegen 9.30 in Domodossola an und fuhren 

im direkten Anschluss mit einem gemieteten Bus in das kleine etwas höhergelegene 

Altoggio. Dort angekommen wurde das gemeinsame Essen auf die noch leichten und 

nicht ganz vollen Rucksäcke verteilt, so dass wir gegen 10.30 wanderstock und 

sonnencremebewaffnet unsere Tour antraten. 

Von Alltogio machten wir uns auf einen vorerst stets ansteigenden Höhenweg entlang des 

Bergkamms. Nach ungefähr einer Stunde erreichten wir die wunderschöne kleine Kapelle 

San Lucca. Eingebettet in einen kleinen Garten, mit dem Blick ins Tal gegen Domodossola. 

Dort machten wir die erste Rast und liessen und von der Sonne und dem Ausblick 

verwöhnen.  
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Abbildung 23: Die kleine Kapelle von San Lucca und die erste Rast.  

 

Dann ging es kontinuierlich ansteigend weiter. Der Weg ging vom Saumpfad zu kleineren 

Wanderwegen über und verschmälerte sich zu einem kaum erkennbaren Trampelpfad. 

Begleitet wurde der Höhenweg mit durchgehenden Panoramablick ins dell' Isorno Tal. 

Indes musste ich zu meinen Pein merken, dass ich weniger durch Edelmut als durch 

Konditionsnot das Schlusslicht der Gruppe markierte. Meine Lehre für alle 

Bergsportbegeisterten aus dem mitteldeutschländischen Flachland ist: Messe dich 

niemals mit AACB'lern, die die Berge vor der Haustüre haben und auch im Winter ihre 

Skitouren machen. Du verlierst gnadenlos!  
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Abbildung 24: Der anstrengende und schöne Panoramatrail...Der Weg war aber steiler, ehrlich!  

 

 

Doch als Schlusslicht hat man den Vorzug die ganze Gruppe im Blick zu haben und 

gewisse Verhaltensweisen dieser AACB'ler Population zu studieren. Katja und Robert 

liessen keinen Grashalm an sich vorbeiziehen ohne ihren Namen und Besonderheiten zu 

erörtern. Wenn es denn tatsächlich noch ein einsames Pflänzchen geben sollte, dass bis 

dahin keinen Namen haben hatte; jetzt hat es sicherlich einen! Während Alex unbeirrbar 

die Gruppe leitete und uns vor den massenhaft vorhandenen gefährlichen Schlangen 

warnte, machten diese offensichtlich Urlaub und liessen sich kein einziges mal blicken. 

Ach ja, da gab es ja noch jemanden in der Gruppe. Mann konnte ihn nicht so recht 

erkennen, weil ihm permanent eine Landkarte an der Nase zu kleben schien. Gerüchten 

zufolge soll es um einen gewissen "Sämi" alias "Samuel" gehandelt haben.  

Nach einer siebenstündigen Wanderung mit zahlreichen eingelegten Pausen entlang des 

Höhenweges, sowie der Überschreitung zweier kleiner Pässe erreichten wir unsern 

Zeltplatz für die erste Nacht. Einige ganz hartgesottenen liefen schon halbnackt voraus 

und nahmen sich ein eisiges Bad im See.  
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Abbildung 25: Eiskaltes baden im Bergsee. Nur todesmutige sprangen rein, und dieser da am meisten...  

 

Wir hatten die Möglichkeit sowohl in einen kleinen verlassenen Alp unterhalb des Sees zu 

übernachten oder aber direkt am See. Die Entscheidung fiel sehr schnell zugunsten des 

letzteren. Ein üppiges dreigängiges Abendessen wurde von einigen der ganz Fleissigen 

eingerichtet. Nach dem Tee und viel Plausch zogen wir uns müde und zufrieden in unsere 

Zelte zurück.  
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Abbildung 26: Morgendämmerung am ersten Zeltplatz...Der Nebel weicht der aufkommenden Sonne.  

 

3.3.2 DER ZWEITE TAG 

Am Morgen strahlte uns die Sonne entgegen. Nach dem wir gut gefrühstückt und die 

Zelte abgebaut hatten ging es ca.700 Höhenmeter steil aufwärts zum Della Fria Pass. Dort 

angekommen trat uns das gewaltige Panorama der Alpen vom Monte Rosa Massiv im 

Süden und den Berner Alpen mit dem Finsteraarhorn im Norden entgegen. Nun stand 

noch die Besteigung des nur noch. 200 Meter höher liegenden Piz Forno (ca.2700 m) an. 

Mit dem mehr als fadenscheinigem Argument auf die Rucksäcke aufzupassen, drückten 

Marisa und ich uns vor dieser Besteigung. Schmunzelnd und nachsichtig schenkten sie 

uns glauben. Wir genossen die verlängerte Pause während sich anderen nach oben 

abrackerten. Dafür durften wir uns anschliessend anhören, wie noch grandioser die 

Aussicht von da oben gewesen sei. Das wiederum mussten wir glauben.  

Abbildung 27: Die grandiose Aussicht am Piz Forno.  

 

Von da wurden die Gamaschen angezogen und es ging über verschiedene Schneefelder 

700 Meter steil abwärts. Anschliessend ging es die Höhe haltend weiter. Diese etwas über 

der Baumgrenze liegende Abschnitt wurde von einer Vielzahl von kleinen, spielend 

kreisenden Bächen durchkreuzt, und war von grün-goldig schimmernden Heidekraut 

überzogen. Eine Ähnlichkeit mit den schottischen Highlands war nicht von der Hand zu 
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weisen. Obwohl die gesamte Tour ausgesprochen schön war, ist mir dieser Abschnitt am 

prägensten in Erinnerung geblieben. Wir erreichten am frühen Nachmittag bereits 

unseren zweiten Zeltplatz. Doch Alex runzelte mit der Stirn und gab zu bedenken, dass 

der Wetterbericht für den kommenden Tag Regen vorausgesagt hätte. Es wäre demnach 

sinnvoller über den Passo die Groppio weiter zu ziehen und den gefährlichsten Teil des 

Abstiegs beim stabilen Wetter zu überschreiten. Nach einer kleinen eidgenössischen 

Abstimmung fügten wir uns der Weisung des Älteren und zogen weiter. Wir überschritten 

den Passo die Groppio, welcher sich während des zweiten Weltkrieges als Schmuggelpfad 

Bosco Gurin einen Namen gemacht hatte.  

Abbildung 28: Die Schneefelder und Felspassagen am Passo Groppo, dem Schmugglerpass. 
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Abbildung 29: Ab und zu musste man/frau auch kraxeln...  

 

Der erste Teil des Abstiegs durch Gestein und Schneefelder sah zwar rauh aus, war halb 

so dramatisch, und das Einsacken im Schnee hatte schon fast volksportähnlichen 

Charakter. In die Nähe der Baumgrenze angelangt, erreichten wir unseren zweiten und 

ausgesprochen schönen Zeltplatz. Einen imposanten Blick ins Val Antigorio gab es als 

gratis dazu. Schon sprangen die Eiskaltwasserfetischsten wieder in die eiskalten Bäche 

und streckten putzig die Köpfe heraus. Nun ja, als dann noch die Frauen an mir vorbei 

gingen und ins Wasser hüpften, besann ich mich darauf, dass der Kurde an sich 

kälteresistent ist und hüpfte anschliessend ebenfalls hinein. So eine Erfrischung ist 

gerade nach einem langen Wandertag ein göttliches Geschenk. Man muss sich nur 

trauen...  

 

Ach ja, dann noch Roberts Sprudelbeckenbau: Einen abend zuvor unterhielten wir uns 

über die Schönheit dieser Landschaft und Robert erzählte mit tiefer Bedächtigkeit von der 

Bedeutung der unberührten Natur. Es war auf jeden Fall recht amüsant zuzusehen, wie er 

am darauffolgenden Abend voller Tatendrang sich für den Bau eines biologisch und 

erosionstechnisch abbaubaren Sprudelbeckens fast zwei Stunden lang im Bach erfolglos 

abrackerte.  

Nachdem die Zelte aufgeschlagen wurden, liefen die Vorbereitungen für das Abendessen. 

Es gab wieder drei Gänge: Boullionsuppe, Risotto und noch ein Pudding der nicht so recht 

einer werden wollte.  

Abbildung 30: Dinner_at_Groppo's.- schöner (und ertragreicher) Zeltplatz! 
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Unter triebdynamischen Gesichtspunkten war es schon sehr aufschlussreich zu 

beobachten, wie sich das Sozialverhalten der ansonsten sehr schnukeligen und 

nachsichtigen AACB'ler bei steigendem Hungergefühl verändert: Mit dem verlockenden 

Gerüchen der "Küche" rottete sich die Gruppe immer mehr und mehr in die Nähe des 

Kochtopfs. Der Kreis zog sich mit hungrigen Augen und lechzenden Mündern immer 

enger und enger um die Beute - ähm, Tschuligung, ich meine Kochtopf! Allen voran Katja, 

die paralysiert immer wieder so nahe heranpirschte, dass sie Gefahr lief sich die Nase 

bzw. Tatzen zu verbrennen. Nachdem die Beute gerissen, mehr oder minder gerecht 

aufgeteilt und aufgegessen wurde, reckten und streckten sich die AACB'ler müde und 

zufrieden auf der selbigen grossen Steinplatte. Und hier nochmals: Besten Dank an das 

Küchenteam. Ihr wart grosse Klasse! 

Vermutlich durch den verruchten Ruf des alten Schmuggelpfads inspiriert, ergriff meine 

Wenigkeit die Gunst der Stunde und lud alle nacheinander zu einem Schnelligkeitspiel ein. 

Natürlich handelte es sich um einen altorientalischen Gaunertrick. So waren zwar alle 

verwundert warum sie jedesmal verloren, aber das tut nicht zur Sache. Solange es die 

Annehmlichkeit mit sich bringt, dass einem das Geschirr gewaschen und das Frühstück 

serviert wird, lässt sich das schlechte Gewissen relativ leicht beschwichtigen. Man 

unterhielt sich bis die Dunkelheit einbrach. Einige verkrochen sich so langsam in ihre 

Schlafgemächer, andere blieben noch eine Weile draussen und plauderten auf der 

Steinplatte. 

3.3.3 DER DRITTE TAG 

Am anderen Morgen kündigte sich der Tag vorerst etwas nebelig an, der wiederum bald 

verflog. Wir frühstückten gemächlich und räumten die Zelte ab. Vor uns stand ein ca-

1300 Meter tiefer Abstieg ins Val Antigorio. Ein letzter Blick auch zum Passo die Groppio 

und dann ging es abwärts. Wer glaubte es handele sich um einen öden Abstieg, der 

wurde sehr schnell des besseren gelehrt. Es war wunderschöner und höchst 

abwechslungsreicher Abstieg. Zumal von einer Spur im oberen und mittleren Teil der 

Strecke kaum zu sprechen war. Nur Alex schien nach mehrmaliger vorangeganger 

Exploration in diesem Gebiet den virtuellen Weg zu erkennen.  
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Abbildung 31:Der Abstieg: Abstieg im Busch 

 

Abbildung 32: Abstieg im Wald 

 

 

So ging es abwärts durch Heidelbeersträucher und sonstige Strauchpflanzen. Wir 

kreuzten einige Wildbäche, und zwei malerische Wasserfälle. Dann erreichten wir ein 

Waldgebiet und kreuzten einige verlassene Alpenhäuser. Solche Begegnungen stimmen 

mich zumindest immer etwas bedächtig. Die eigene Vergänglichkeit wie auch die 

Geschichtlichkeit der Region schimmert darin durch. 

Als wir das Waldgebiet zum grössten Teil hinter uns hatten, gelangten wir in eine 

gewaltige Schlucht mit einem reissenden, steil abfallenden Wildbach. Dort legten wir eine 

Pause ein. Die letzten Vorräte wurden aufgefuttert und/oder grosszügig weitergereicht.  
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Abbildung 33: Entlang der Schlucht abwärts...  

 

Dann ging es ein paar hundert Höhenmeter weiter abwärts und wir erreichten 

schlussendlich die Strasse. Obwohl es immer noch sehr warm und relativ sonnig war, 

hatten sich vereinzelt einige Regentropfen zu uns verirrt. Wir hielten es ratsam bis zum 

nächsten kleineren Dorf zu laufen und dort in einer Cafeteria bei einem wohlverdienten 

Glace, Kaffee bzw. Bier auf den Bus zu warten. Nach ca. 1 Stunde kamen wir im Dorf 

Passo an. An einem kleinen Sprinkelbecken neben der Dorfkirche wurde eine kollektive 

fasst rituell anmutende Waschung vorgenommen.  

Gereinigt und geläutert in der Cafeteria angekommen sassen sie nun alle. Müde und mit 

äusserst zufriedenen Gesichtern schauten tief in in ihre Glaces und um sich herum. 

Wehmütig schaute man nochmals auf die Spitzten der Berge (wenn man sie denn noch 

sehen konnte). Es war vollbracht. 

Nach dem offiziellen Fahrplan hatten wir noch über eine Stunde Zeit. Einige bummelten 

durch das Dorf andere blieben im Café. Alex und noch zwei weitere Tatesdranglustige 

wollten unbedingt noch einmal im Fluss baden. Tja, um eine Haaresbreite wäre es 

geschehen: Nur zu gut erinnere ich mich wie Alex "Na ja!" sagend, kritisch-zweifelnd die 

Augen zusammenzog, wenn um die Verlässlichkeit hinsichtlich des Pünktlichkeitsethos 

der sonst so geschätzten Italiener ging. Doch Vorurteile rächen sich... Der Bus war 

nämlich nicht pünktlich, sondern überpünktlich!. Er war eine Stunde zu früh da! Völlig 
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aufgeschreckt rannten wir mit Sack und Pack zum Bus und riefen nach den anderen. Um 

eine Haaresbreite hätten wir erleben können, wie ein Schweizer Professor und zwei seiner 

Kumpanen halbnackt über eine Dorfstrasse hinter dem Bus herlaufen. Tja, hat leider nicht 

geklappt... 

In Domodossola gegen 17.00 angekommen hatten wir einen sofortigen Zuganschluss 

nach Brig. Auf der Strecke von Brig nach Basel brach plötzlich eine Gewitter aus, dass den 

ganzen Abend noch andauern sollte. Schadenfroh schaute man nun gelegentlich aus dem 

Fenster und wusste: die Götter hatten es mit den Fleissigen und sich Abmühenden gut 

gemeint... 

Anmerkung des Autors: Der vorliegende Tourenbericht wurde weniger als ein exakter, 

detailgetreuer Bericht abgefasst, als vielmehr in der klassischen Erzählform, in der 

Übertreibungen und Pointierungen als ästhetische Stilmittel bewusst angewandt werden. 

Möge der Genauigkeitsgetreue hier Nachsicht walten lassen.  
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4. Pfingsten 2001: Confinello in Val 

Anzasca – Piz San Martino – Passo 

Vallaretto - Vanzone 

4.1 TEAM 

1.Ahmels Tilo 

2.Ahmels / Bruder 

3.Beck Irene 

4.Bieri Olivier 

5.Dinkel Fabian 

6.Freitag Karin  

7.Fuchs Esther 

8.Gaudenz Jon  

9.Gerber Stefan 

10.Guengoer Kenan 

11.Daniel Haeussinger 

12.Körner Ulrike 

13.Lanz Andrés 

14.Pfefferkorn Urs 

15.Praehauser Christa 

16.Rupf Reto 

17.Rust Rene 

18.Schnueriger Hubert 

19.Sveticic Gorazd 

20.Vogt Thomas 

21.Zbinden Alex  
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4.2 KARTE 

  

4.3 BERICHT 

Text: Daniel Haeussinger; Bilder: Alex Zbinden, Tilo Ahmels 

4.3.1 WIE ALLES ANFING 

Was macht ein bergsüchtiger Exilfranke in Basel, wenn er nach seinem ersten Jahr in Basel 

alle fränkischen Gleichgesinnten zuhause vergrault hat? Spätestens nach dem dritten Mal 

1000 km Fahrt nach Basel, nur um dann drei Tage dem Schneetreiben im Wallis durch ein 

winziges Biwakfenster zuzuschauen werden die liebgewonnen Seilgefährten etwas grätig 

und weisen milde darauf hin, dass mensch ja im Frankenjura auch sehr schön klettern 

kann und wenns denn alpiner sein muss gäbe es ja noch den Wilden Kaiser und das 

Wettersteingebirge etc. Und sie kämen ja gerne einmal im Jahr in die Westalpen für eine 

zünftige Hochtourenwoche aber jedes zweite Wochenende liege einfach nicht drin. 

Vor so viel blankem Unverständnis für die Schönheit der Westalpen und die akuten 

Entzugserscheinungen des besagten Exilfranken kann mensch nur kapitulieren und sich 

schweren Herzens vor Ort auf die schwierige und langwierige Suche nach von der 

gleichen Sucht betroffenen Menschen machen. Im neuen Arbeitsumfeld erntet mensch 

bestenfalls mitleidige Blicke wenn nicht offene Ablehnung – outdoor und bodymässig 
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high performance ist schon cool und war letztes Jahr sogar hip – aber einfach schwitzend 

zum Bergsteigen zu gehen und womöglich draussen schlafen statt gepflegt im chillout 

abzuhängen ist einfach von gestern, öde und unattraktiv. 

Etwas vorsichtiger geworden, sucht mensch dann unter Ausnützung der neuesten 

Technologien die einschlägigen lokalen Selbsthilfegruppen im Netz und siehe da ein 

Treffer lautet: 

Akademischer Alpen Club Basel 

Die Seite ist ansprechend gestaltet, die zahlreichen Erlebnisberichte lassen die Bandbreite 

an Aktivitäten erahnen und Humor und Lebensfreude scheinen einen höheren Stellenwert 

zu besitzen als prestigeträchtige Touren mit garantiertem Stau an jedem Standplatz. Also 

nix wie hin! Die erste Kontaktaufnahme ist der „Hock", ein informeller Treffpunkt, der 

momentan recht wenig genutzt wird, aber trotzdem Lust auf mehr macht und schon bin 

ich leichtsinnig genug geworden um mich zur „legendären Zbindenschen Pfingsttour" 

anzumelden. 

4.3.2 UNTER AACBLERINNEN 

Pfingstsamstag, 05.00 Uhr morgens – die übliche Mischung aus Unausgeschlafenheit, 

Vorfreude und „warum mach ich das eigentlich". Hinzu kommt die Unsicherheit, mit wem 

ich es die nächsten drei Tage zu tun haben werde – vor der Tour, einer sehr 

anspruchsvollen Bergwanderung durch einen der wildesten und einsamsten Teile der 

Alpen, ist mir nicht bange. Ich kenne die Gegend ein bisschen und kann einschätzen, was 

auf mich zukommt, nicht zuletzt durch die hervorragende und sehr informative 

Ausschreibung der Tour durch Alex Zbinden. Von den TeilnehmerInnen weiss ich nur, 

dass wir etwa 20 sein werden. Eine Riesengruppe fürr diese doch nicht ganz einfache 

Unternehmung – noch dazu bei durchwachsenem Wetterbericht – heute abend sicher 

Schnee, morgen vielleicht Schnee, übermorgen schön. 

4.3.3 AKADEMISCH 

Die mit Schweizer Präzision ausgeführte Vorbereitung der Tour beinhaltete 

selbstverständlich die Information, welche Sitze im Cisalpino nach Domodossola für uns 

reserviert waren – aber auch ohne dieses Wissen hätte ich in dem Abteil mit dem bunten 

Häuflein zwischen Riesenrucksäcken Halt gemacht. Auf die schüchterne Frage, ob dies 

der berühmte AACB auf Pfingsttour wäre kommt die freundliche Antwort, dass dem so sei 

und hier wäre auch noch ein Plätzchen frei. 

Zehn Minuten später bin ich eine spannende Diskussion darüber verwickelt wie die neuen 

Kommunikationsmittel die Strukturen von Familie und Freundeskreis beeinflussen und ob 

die geänderten Verhaltensmuster nun einen emanzipatorischen Charakter tragen oder im 

Gegenteil reaktionäre Tendenzen begünstigen. Rechtzeitig bevor die Diskussion zu hitzig 

zu werden droht, wirft jemand ein, dass es gerade 6.40 Uhr sei, eine äusserst unpassende 

Zeit für derart komplexe Themata und unter beifälligem Gemurmel versuchen wir 

stattdessen noch ein bisschen Schlaf zu finden. Der AACB hat zweifelsfrei akademische 

Züge. 
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4.3.4 BASEL 

Trotz mehrmaligem Nachzählen der im Abteil versammelten irgendwie alpinverdächtigen 

Gesichter, von denen ich nur eines vom Hock her kenne, komme ich nicht mal auf die 

Hälfte der angeblich gemeldeten TeilnehmerInnen und den „hühnenhaften Tourleiter" 

kann ich beim besten Willen auch nicht ausmachen. Auf meine beunruhigte Nachfrage 

bekomme ich zur Antwort, dass der grösste Teil des AACB inzwischen in Bern oder 

sonstwo unbaslerischem lebt und im Laufe der Zeit irgendwie zu uns stossen wird. 

Tatsächlich tröpfeln nach und nach immer mehr Menschen in unserem Abteil ein, auch 

besagter Tourleiter Alex, der uns gleich, didaktisch wertvoll als Quiz verpackt, einige 

wichtige Informationen über die Giftschlangen in der Region zukommen lässt. Ob die 

Giftschlangen auch so eine gute Vorbereitung auf den AACB hatten? Es hat sich jedenfalls 

keine bei uns blicken lassen. 

4.3.5 ALPEN 

Irgendwann ist auch die längste Zugfahrt zu Ende, wir haben kaum Zeit eine Lunge voll 

italienischer Luft einzuatmen, da kommt auch schon auf die Minute pünktlich, der eigens 

gecharterte Bus, der uns durch das Val Anzasca nach Confinello bringen wird. Die Fahrt 

durch das wilde Anzascatal ist trotz des Schlafmangels aufregend und reich an 

spektakulären Ausblicken und viel zu bald haben wir das Dörfchen Confinello auf 750 m 

Höhe erreicht. 

Jetzt ist letzte Gelegenheit umzupacken und es werden noch Zeltteile, Töpfe, Kocher und 

Gemüsekörbe hin und her geschoben als ob Jahrmarkt wäre. Als „Neuer" tappe ich 

natürlich gleich in die erste Falle: auf die harmlose Frage, wer denn noch keinen 

Schlafplatz in einem Zelt habe, hebe ich brav meinen Arm und bekomme unter grossem 

Gelächter noch einen Extrapacken Zeltplane in den Rucksack (und später aber auch einen 

first class Schlafplatz im luxuriösesten aller Zelte!) 

Dann geht’s endlich los und unvermittelt wie ein mechanischer Wecker plötzlich 

losklingelt, rast Alex den steilen Waldpfad hinauf an ein paar vereinzelten Häuschen 

vorbei und kommt erst 500 m höher, auf der Alpe Col (1260 m) kurzfristig wieder zum 

Stehen. Zu meinem grossen Erstaunen galoppiert der ganze Trupp in geschlossener 

Formation hinterher und trotz des hohen Tempos wird munter dabei erzählt und 

gefachsimpelt – wer war letzten Sommer wo, und wars dort schön? Korsika, Pyrenäen, 

Anden, Nepal – die Alpen kommen nicht vor, aber auf Nachfrage geben die meisten zu, 

auch in den Alpen unterwegs zu sein, aber „eher am Wochenende" – völlig neue 

Gesichtspunkte für jemanden, der bislang mindestens 12 „Deutsche Bahn AG"-Stunden 

von den ersten Westalpenbergen entfernt war. 

4.3.6 CLUB 

Nach kurzer Rast auf besagter Alpe geht es weiter steil bergauf. Die dunklen Wolken, mit 

denen Confinello uns empfing haben sich inzwischen verzogen - aber das Donnergrollen 

ist immer noch laut und deutlich zu hören - ganz allmählich dämmert mir, dass hier keine 

tollkühnen Recken unterwegs sind, die Blitze mit der blossen Hand abfangen - sondern 

dass das "Donnergrollen" schlicht und ergreifend von dem Steinbruch auf der anderen 

Talseite stammt, wo Maschinen grosse Steinblöcke in die Tiefe befördern… 
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Abbildung 34: Buschweg 

 

Für eine Weile folgen wir noch dem kaum mehr erkennbaren Pfad auf dem Kammrücken, 

dann biegt Alex entschlossen nach Norden ab, zunächst noch durch "aktzeptables" 

Gelände aber dann queren wir steile, endlose Almrosenhänge. Anfangs ist es ja ganz 

witzig sich an Almrosen hängend fortzubewegen, aber mit dem Reiz des Neuen 

verschwindet auch die Begeisterung für diese Fortbewegungsart, besonders weil die 

Almrosen sich mit einer Art "minesweeper" zur Wehr setzen - etwa jeder zehnte "solide 

Humustritt" ist in Wirklichkeit nur ein hauchdünner Pflanzenteppich über beliebig tiefen 

Löchern, die mit fussballgrossen Klemmblöcken garniert sind. Die Zielstrebigkeit mit der 

Alex in diesem zweidimensional unendlichen Dschungel navigiert, verblüfft mich - aber 

von einem Meter auf den anderen sind die Almrosen zu Ende, ein breiter Weg mit dicken 

gelbroten Markierungen taucht auf und tut so, als wäre nichts gewesen. An dem 

munteren Lasinobächlein entlang zieht sich der Weg durch wunderschöne Hänge langsam 

über die Baumgrenze hinauf, was uns einen tollen Blick auf die gegenüberliegende 

Gruppe des Pizzo Tignaga ermöglicht - bis auf ein paar verlassene Steinhäuschen sind 

keine menschlichen Spuren zu entdecken - eine noch wirklich ursprüngliche Region der 

Alpen! Da sich das Wetter zusehends verschlechtert, beschliessen wir auf der Alpe 

Asinello (1831 m) schon mal die Zelte aufzustellen und abzuwarten wie sich das Wetter 

entwickelt.  
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Abbildung 35: Bivak auf Alpe Asinello im Regen 

 

Obwohl die meisten von den schlappen 1100 Höhenmetern vor dem Mittagessen völlig 

unterfordert sind, wird es doch in vielen der rasch aufgestellten Zelte bald ziemlich still 

und während ein langsam stärker werdender Nieselregen niedergeht, halten wir ein 

kleines Mittagsschläfchen. Erst die Vorbereitungen zum Nachtessen lassen wieder etwas 

mehr Leben in unser Lager kommen und es entwickeln sich diverse Grüppchen in denen 

diskutiert, photographiert oder auch gearbeitet wird. Auf mich wirkt das alles sehr offen 

und nicht als monolithischer "Club". In Gesprächen mit verschiedenen Leuten höre ich 

ganz unterschiedliche Zugänge und Umgänge mit dem AACB heraus, jedeR sucht sich, 

was sie/er brauchen kann und taucht einmal in der Woche oder einmal im Jahr bei AACB 

Aktivitäten auf. Es bleibt für mich dabei unscharf, was für ein "Club" der AACB ist, aber 

vielleicht ist das auch zu viel verlangt für das erste Treffen… 

Da keineR mehr grosse Lust verspürt, die nassen Zelte einzupacken und weiter zu gehen 

beschliessen wir, die Nacht auf diesem gemütlichen Fleck zu verbringen und das 

Nachtessen zuzubereiten. Ohne grosse organisatorische Klimmzüge schaffen wir es 

genügend Tee und Couscous für alle zu kochen und solidarisch wird sich die Arbeit 

geteilt - eine sehr angenehme Erfahrung - das habe ich auch schon anders erlebt. Teilen 

wird generell gross geschrieben in dieser Gruppe und ich finde es gar nicht 

selbstverständlich, wie ich als Neuling sofort überall mit einbezogen werde. Bis zur 

Dämmerung hat sich das Wetter deutlich gebessert und wir sind gespannt auf den 

morgigen Tag! 

4.3.7 WINTERBEGEHUNG DES PIZZO SAN MARTINO 

Der Morgen ist verheissungsvoll - ein kalter aber blitzblanker Himmel erwartet uns zum 

Zmörgele und so sind wir wegen der Kälte bald wieder unterwegs in Richtung Lago 

Sfondato (2422 m). Alex in gewohnter Manier und Geschwindigkeit vorneweg, dicht auf 

der Rest der Gruppe. Auf etwa 2400 m beginnt die geschlossene Schneedecke und ich 

bedauere es schon ein bisschen, dass mein Pickel warm und trocken in Basel liegt, aber 

es geht auch ohne ganz gut. Noch einige mässig steile Firnhänge, dann können wir zum 

obersten Südgrat des Pizzo San Martino hinüberqueren und uns in leichter Blockkletterei 

dem Gipfel nähern. Das Wetter hält sich an die Vorhersage und spendiert nochmals ein 

paar Zentimeter Neuschnee und so wird der eigentlich harmlose, letzte Aufschwung vor 

dem Gipfel, den wir "Zbinden step" taufen, doch noch spannend. Der teilweise 

ausgesetzte Grat ist mit dem Neuschnee ziemlich rutschig geworden, aber trotzdem 

stehen wir bald auf dem Gipfel des Pizzo San Martino (2733 m). Grosse Begeisterung 

allenthalben, obwohl die Aussicht auf die nächsten 10 m Nebel beschränkt ist und der 

heikle Abstieg wartet - das ist das Schöne daran, mit Gleichgesinnten unterwegs zu sein! 
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Es hat keinen Sinn das erklären zu wollen - entweder mensch ist glücklich darüber dort 

oben frierend zu stehen und nichts zu sehen - oder eben nicht. Natürlich wäre es 

vielleicht schöner bei gutem Wetter mit toller Sicht, aber das ändert nichts an dem 

jetzigen Erlebnis!  

Abbildung 36, 37 und 38: Winterbesteigung des Piz San Martino 
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Abbildung 39; Gorash_und_Alex 

 

4.3.8 RUNTER UND ALLES WIEDER RAUF, DANN RUNTER… 

Für den Abstieg lassen wir uns Zeit und legen sogar ein Fixseil - merci Urs - weil der Fels 

langsam vereist und sooo eilig haben wir es auch wieder nicht. Immer wieder erstaunlich 

in welch kurzer Zeit sich die Verhältnisse im Hochgebirge doch ändern können. Am Lago 

Sfondato halten wir ausgiebig Rast und zur Belohnung kommt auch nochmal die Sonne 

raus und wir können wenigstens einen Teil der Aussicht nachholen. Weiter geht's zu 

unserem Zeltplatz auf der Alpe Asinello und der Schnee reicht diesmal weiter hinunter als 

heute morgen. Bis wir allerdings die Zelte eingepackt und eine kleine Brotzeit verdrückt 

haben ist die dünne Schneedecke auch schon wieder verschwunden! Der Tatzelwurm 

setzt sich langsam wieder in Bewegung und bei herrlichem Sonnenschein steigen wir über 

die Alpe Motto (1535m) wieder in den bekannten Almrosendschungel hinunter. Diesmal 

ist der Hindernislauf aber eher durch steile Buchenwaldstücke gekennzeichnet, die in der 

Regel pro Hangstrecke weniger als Bremsgriffe geeignete Buchenstämme aufweisen als 

AACB-Mitglieder. So gelangen wir ziemlich unterhaltsam tiefer und können schon fast 

wieder den Talboden ausmachen als wir plötzlich an eine Lichtung gelangen, auf der sich 

die Alpe Troggione befindet (1374m). Nachdem wir den Tiefpunkt (zumindest 

barometrisch) erreicht haben, muss das natürlich mit einer Rast gefeiert werden, was 

auch ausgiebigst geschieht - jetzt müssen wir ja nur noch 800 Höhenmeter aufsteigen, 

dann sind wir auf dem nächsten Pass und wenn wir den erstmal wieder unten sind, dann 

ist es nur noch… 
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Abbildung 40: Weg zum Pass Vallaretto 

 

Aber die nächsten 800 Höhenmeter ziehen sich in die Länge: zum einen ist der Pfad 

ziemlich steil und teilweise weggespült, zum anderen ist dieses Teilstück unbeschreiblich 

schön und wild und wir müssen öfters stehen bleiben und schauen. Der Rio di Roletto hat 

sich hier tief in den Hang gegraben und von unten schaut es gar nicht so sehr nach einem 

leichten Wanderweg aus. Auf 1819m stehen noch ein paar verfallene Almhütten und dort 

öffnet sich langsam der Kessel unter dem Pizzo Torrigia - ein herrlich wilder Felsengrat 

zieht hinüber zum Pizzo San Martino - dort oben sind wir heute früh im Schneetreiben 

rumgekraxelt! Die letzen Meter zum Passo Vallaretto (2121m) sind reiner Augenschmaus 

aber so insgeheim sind die meisten von uns doch froh, dass es ab jetzt wieder nach 

unten geht. Kurze Rast am Pass und dann zieht sich die Route über steile Altschneefelder 

hinunter zur Alpe Lavazzero (1964m). Je nach Restkonditionen und Können wird dieser 

Teil in stumpfer Schneestapferei oder in stilreinen Abfahrtsschwüngen zurückgelegt, was 

bei den beachtlichen Rucksäcken gar nicht so einfach ist. Lavazzero klingt nach Kaffee 

oder Epresso - vielleicht sogar mit Kuchen oder Glace? Aber obwohl die Almhütte an dem 

kreisrunden Seelein (1903m) frisch renoviert worden ist, bietet uns niemand einen Kaffee 

an. Irgendwie macht sich langsam so etwas wie Müdigkeit breit und hier wäre so ein toller 

Biwakplatz… Alex muss seine ganze Überredungskunst einsetzen um den Haufen 

nochmal in Bewegung zu setzen - da ist die Rede von einem warmen, windgeschützten 

Biwakplatz nur 400 Höhenmeter weiter unten (hier oben bläst ein ziemlich kalter Wind) 

ausserdem gäbe es da tolle Bäche zum Baden und dann hätten wir es ja morgen nicht 

mehr so weit. Das letzte Argument leuchtet dann doch den meisten ein und die weniger 

Erleuchteten werden irgendwie mitgeschleift. Ein letzter Blick zum Gipfel des Pizzo San 

Martino der weniger als einen Kilometer Luftlinie von uns entfernt ist (das nächste Mal 

nehmen wir einfach 1 km Halbseil und zwanzig Abseilachter mit, dann sparen wir uns 

diese Weltreise durchs Unterholz) und wir wenden uns nach Osten und kaum eine Stunde 

später sind wir auch schon bei den Resten der Alpe Cortelancio (1556m) angelangt. Wenn 

wir jetzt noch irgendwie über den Wildbach auf die andere Seite des Val Bianca kämen, 

könnten wir tatsächlich noch einen geräumigen Zeltplatz finden bevor es dunkel wird! Mit 

vereintem Spürsinn wird eine gangbare Stelle ausfindig gemacht und zwanzigmal 

Herzklopfen später sind alle wohlbehalten auf der richtigen Seite und zur Abwechslung 

geht es jetzt wieder bergauf - aber nur ein kurzes Stück, dann ist der Weg wiedermal zu 

Ende. Jetzt lässt die Disziplin doch langsam nach und jeder versucht in diesem 

Erlengebüsch einen Weg zu finden und nach kurzer Zeit sieht der Hang aus wie Monty 

Pythons Hindernislauf der Orientierungslosen - so kurz vorm Ziel ist jedeR sicher, dass 



AACB Pfingsttouren 

Pfingsten 2001: Confinello in Val Anzasca – Piz San Martino – Passo Vallaretto - Vanzone 

 

- 37 - 

ihr/sein Weg der richtige ist! Alle Wege führen irgenwann nach Rom, respektive auf 

unseren Luxuszeltplatz ein Stück über dem Bach und erstaunlich schnell spriesst eine 

Zeltstadt aus dem Boden. Die ganz Unerschrockenen haben auch hier die Badestelle 

getestet und sind des Lobes voll über die landschaftlich äusserst ansprechende 

Ausgestaltung des Badezimmers. Besonderes Augenmerk gilt dem Küchenteam, dass ein 

schier unglaubliches siebengängiges Menü zaubert: Kartoffelstock mit Peperoni, 

Kartoffelstock mit Zucchetti, Kartoffelstock mit prosciutto, Kartoffelstock mit Speck, 

Kartoffelstock mit Käse, Kartoffelstock mit Knoblauchsalsiz und als Dessert Kartoffelstock 

pur! Und das alles auf drei Benzinkochern. Obwohl alle einen Bärenhunger haben, gelingt 

es uns nicht den Kartoffelstock aufzuessen - es bleiben noch einige Tüten ungeöffnet 

zurück! Die letzten drei Gänge unseres Festmahles haben wir schon im Dunkeln verzehrt 

und bald wird es ruhig in unserem Lager - morgen geht es schliesslich auf Goldsuche! 

Abbildung 41 und 42: Zweite Übernachtung nahe bei Alpe Cortelancio 

 

 

4.3.9 EL DORADO - AUS SILBER 

Die Anstrengungen des letzten Tages sind beim Zmörgele schon wieder vergessen und 

mit nur leichter Verspätung machen wir uns auf den Weg zur Alpe Vallar (1769m). 

Diesmal geht es relativ eben dahin, der Reiz des Höhenwegs sind die vielen kleinen 

Minitäler, die den Tag abwechslungsreich gestalten. Natürlich dürfen auch heute 

spannende Bachquerungen und ausgiebige Badepausen nicht fehlen! Zwischen den 
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Goldminen "minas d'oro dei cani" (1475m) und uns liegt nur noch ein Höhenzug, den wir 

zügig erklimmen und dann - sehen wir immer noch nichts. Erst eine ziemlich längliche 

Querung an einem ausgesetzten Hang bringt uns schliesslich unserem Ziel näher, einer 

steilen Schlucht, die mit auffällig gelbrotem Gestein schon auf das Gold, das hier bis ins 

letzte Jahrhundert hinein abgebaut wurde, hinzuweisen scheint. Auf dem höchsten 

Absatz sind noch die Ruinen der Unterkünfte zu erkennen, in denen die Bergleute 

hausten. Zunächst wehrt sich die Mine mit einigen unschönen Geröllquerungen und 

leichter Kletterei in brüchigem Gestein aber schliesslich stehen wir unter dem 

Abraumkegel! Obwohl alle die Augen auf den Boden heften und aufmerksam suchen 

finden wir keine Nuggets, dafür einen interessanten "Weg" der die steil abfallende Wand 

quert und mit ein paar halbverfaulten Brettern zu den Ruinen hinüberführt. Da die Statik 

dieses Weges mehr als zweifelhaft erscheint und Alex versichert, dass gleich ums Eck ein 

richtiger Stollen auf uns wartet, lassen wir diesen Katzenpfad rechts liegen und klettern in 

lustiger Querung um die nächste Kante und da gähnt uns auch schon ein dunkler 

Stollenmund entgegen. Mit Stirnlampen und grossen Rucksäcken für den Abtransport der 

Goldfunde bewaffnet, tasten wir uns in den Gang hinein, aber ausser ein paar Beulen am 

Kopf von der niedrigen Decke ist da nichts mehr zu holen. Nach vielleicht hundert 

Metern, die der Stollen kerzengerade in den Berg hineinführt, wird das Wasser am Boden 

des Stollens doch deutlich tiefer als unsere Bergschuhe das zulassen. Und ehrlich gesagt 

ist es auch ziemlich unheimlich hier drinnen und draussen wartet ja die herrliche 

Landschaft…Aber nächstes Jahr nehmen wir ein Schlauchboot mit und dann kommen wir 

sicher mit enormen Goldmengen nach Hause.  
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Abbildung 43: Schein des Goldes in der Mine 

 

Der weitere Weg ist landschaftlich nochmal unbeschreiblich schön - dunkle 

Waldschluchten, mit saftig grünem Moos überwachsene Felswände und endlose 

Buchenwälder die wir queren. Und schliesslich sehen wir in einiger Entfernung einen 

riesigen Klumpen Silber - so gross, dass wir ihn unmöglich wegtragen können! Er ist etwa  

3 km breit und 2.5 km hoch - leider behauptet  Alex, das er unter Naturschutz steht und 

nicht abgebaut werden darf. Die Einheimischen nennen ihn Monte Rosa Ostwand und er 

stellt die Hauptattraktion des ganzen Tales dar - kein Wunder bei dieser überirdischen 

Pracht! Diese höchste kombinierte Wand der Alpen habe ich schon oft gesehen, aber noch 

nie in so herrlichem Kontrast zu dem frischen Grün des Valle Anzasca! Der silberne 

Bogen, der bei der Punta Tre Amici beginnt und mit dem Signalgrat zur Punta Gnifetti 

zieht und sich weiter über den Grenzgipfel zum Nordend spannt, lockt unbeschreiblich, 

aber von dieser Seite hat der Monte Rosa nur ausgesprochen ernste und meist objektiv 

gefährliche Anstiege zu bieten. Nach vielem Staunen und Bewundern beschäftigen wir uns 

wieder mit unserem Weiterweg, der uns ganz allmählich wieder der Zivilisation näher 

bringt.  
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Abbildung 44: Bachbad.jpg 

 

Abbildung 45: Höhenweg aus den Goldminen 
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4.3.10 EIN STURZ AUF DEN LETZTEN METERN 

Kurz bevor wir im Tal anlangen passiert es dann - unter dem tiefen Buchenlaub auf 

unserem Pfad liegen jede Menge grosser Geröllbrocken, die nur darauf warten, dass eineR 

darauf tritt und ab geht die Reise. In diesem Fall ist einer von uns so unglücklich darauf 

getreten, dass er den steilen Hang hinunterfliegt und erst in der nächsten Kehre wieder 

landet - ausgerechnet mit dem Kopf auf einer massiven Gneisplatte. Er hat Glück im 

Unglück - ausser tiefen Platzwunden hat er keine weiteren Verletzungen davongetragen, 

aber im ersten Moment sieht es schlimm aus und wir sind alle extrem besorgt um ihn. Da 

die Gruppe zu 30% aus Ärzten besteht, wird er schnell und fachgerecht erstversorgt und 

er kann sogar wieder bis ins Tal laufen - aber die italienische Rettungswacht  zieht es in 

Anbetracht des schweren Unfalls doch vor, ihn von Vanzone mit dem Heli nach 

Domodossola zu fliegen, wo er eine Nacht überwacht  wird, bevor er nach Hause fahren 

darf. Ziemlich schockiert von dem Unfall erreichen wir anderen das Tal in Vanzone und 

drücken ihm die Daumen - ein Mitglied aus der Gruppe bleibt über Nacht bei ihm. 

Inzwischen ist er wieder wohl auf und wir alle sind um eine Warnung reicher! Trotz dieses 

Unfalls war es für alle eine gelungene Tour in einem sehr einsamen und anspruchsvollen 

Teil der Walliser Alpen. Herzlichen Dank an Alex Zbinden für die aufwendige Vorbereitung 

dieser Tour - und wer trägt nächstes Jahr das Schlauchboot? 

Abbildung 46: Bachquerung 
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5. Pfingsten 2002: Beura Testa di Menta – 

Bocchetta Vald - Malesco 

Text: F+F (Fuchs und Fisch) 

5.1 TEAM 

1. Allan Martin  

2. Balciunaite Gina 

3. Bieri Oliver  

4. Blatter Robert 

5. Fisch Annette 

6. Gerber Stefan 

7. Haeussinger Daniel   

8. Lanz Andrés 

9. Leuenberger Regula  

10. Paravicini Annina  

11. Peyer  Anne-Kathrin   

12. Prähauser Christa  

13. Schenk Marisa  

14. Schriber Christine   

15. Vogt Thomas  

16. Zbinden Alex  

5.2 KARTE 
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5.3 BERICHT 

Vom 18. bis 20 Mai fand die schon zur Tradition gewordene und von allen sehnlichst 

erwartete Pfingsttour '02 statt. Mit auf diese 5. Jubiläumstour wagten sich nur die 

hartgesottensten AACler und einige völlig naive Neulinge. Die Anreise mit dem Cisalpino 

nach Domodosossola verlief noch zivilisiert, wahrscheinlich weil sich die meisten zu 

dieser frühen Morgenstunde noch nach dem Kopfkissen sehnten. Es konnte nicht 

abschliessend geklärt werden, ob Alex das diesjährige Quiz mit den legendären Preisen 

bewusst wegliess, um die Neulinge nicht einzuschüchtern. Da Annina und Oli eine Stunde 

mehr Schlaf brauchen, gesellten sie sich erst in Spiez zu uns.  Nach Olis Rucksackgrösse 

muss er trotz dieser Zeitersparnis die Hälfte des Gepäcks vergessen haben.  

In Domodossola erwartete uns bereits der Privatbus, welcher uns nach Bèura brachte. 

Dort wurden die Riemen geschnallt und die grünen Sportshösli angezogen. Durch einen 

wunderschönen Kastanienwald stieg der Weg nach Pfingstourmanier steil in die Höhe. Das 

tropische Klima brachte innert Kürze alle Gespräche zum Abbruch. Erst in der 

Mittagspause bei einem romantischen Marmorbrunnen wurde die Konversation wieder 

aufgenommen. Nach einem weiteren Aufstieg erreichten wir schliesslich unseren ersten 

Zeltplatz auf der Alpa Vaccarecia. Wie bei der Landverteilung durch die Pioniere des 

wilden Westens wurden die besten Plätze in Windeseile durch Zeltstangen markiert. Es 

bildeten sich zwei Lager, welche sich nur schwer auf einen Kochplatz einigen konnten, so 

dass Alex als Schiedsrichter für Ruhe sorgen musste. 

Abbildung 47: Alpe Vaccarecia - erster Zeltplatz 

 

 

Der salomonische Entscheid Alex' begünstigte die armen Seelen, die die Kochtöpfe 

geschleppt hatten. Während dem Kochen verbreitete sich die Nachricht, dass Andres an 

diesem Tag sein 30. Wiegenfest hatte. Heimlich hinter seinem Rücken wurde eine Feier 

vorbereitet. Zwei starke Männer bauten ihm einen steinernen Tisch mit Thron, an 

welchem der Geburtstagskuchen serviert wurde (die Geburtstagskarte wurde ihm feierlich 

erst am nächsten Tage übergeben)  
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Abbildung 48: Andres' Geburtstag 

 

Als Bettmümpfeli präsentierte uns Alex das Programm des folgenden Tages. Entlang 

tiefen Schlünden, vorbei an Nestern giftiger Schlangen und über abschüssige Grashänge 

sollte es gehen. So legten wir uns mit gemischten Gefühlen in unsere Schlafsäcke.  

Bei schönem Wetter löffelten wir am nächsten Morgen unsere Milchpulvermüesli, um 

Kräfte für die kommende Etappe zu sammeln. Nach dem Aufstieg durch eine 

wunderschöne vom Morgenlicht durchflutete Landschaft erklommen wir die Treppe zum 

Paradies, wo sich uns der Blick ins Val Grande eröffnete  

Abbildung 49: Blick ins Pardies - Passo Rola 

 

 

Nur durch die Überzeugungskraft von Alex gelangten alle auf die Testa di Menta, die eine 

weitere grandiose Aussicht bot.  



AACB Pfingsttouren 

Pfingsten 2002: Beura Testa di Menta – Bocchetta Vald - Malesco 

 

- 45 - 

Abbildung 50: Auf der Testa di Menta 

 

Über einen wildromantischen Grat, der uns einigen Angstschweiss kostete, gelangten wir 

zur Alpe Mottàc 

Abbildung 51: Abstieg von der Testa di Menta 
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Nach kurzer Rast stiegen wir durch knietiefes Laub ins Val Grande ab<ABSTIEG.JPG>. Ein 

schon länger drohendes Gewitter brach los, so dass eilig Rucksackhüllen, Pelerinen und 

ein Regenschirm montiert wurde. Der Schirm schien sich jedoch auf dem Weg durchs 

Unterholz nicht zu bewähren und verschwand ziemlich schnell wieder.  Was noch trocken 

war, wurde nass beim Durchwaten des eiskalten, reissenden Wildbaches, der kurz vor 

Erreichen des Zeltplatzes noch zu überwinden war.  

Abbildung 52: Bachquerung im Regen gerade vor dem Zeltplatz 

 

 

Beim flackernden Lagerfeuer und Spaghetti alle 5P trockneten die Kleider und ihre Seelen 

rasch.  

Abbildung 53: Trocknen beim Lagerfeuer 

 

Sanfte mehrstimmige Nachtgesänge wiegten uns in den Schlaf.  

Der dritte Tag führte uns über die verlassene Alpe Vald mit zerfallenden, von Brennesseln 

überwucherten Hütten zur Bocchetta di Vald.  
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Abbildung 54: Alpe Vald 

 

Überraschend tauchte dort ein gezimmerter, massiver Picknick Tisch mitten in der 

Einsamkeit auf. Diese Gelegenheit wurde sofort für eine Pause genutzt. Als Alex pünktlich 

nach 10 Minuten seinen Rucksack wieder packte, war das ein weiteres Mal ein 

untrügliches Zeichen zum Aufbruch. Über sanfte Matten schöner Alplandschaften und bei 

strahlendem Wetter gelangten wir in zunehmend zivilisiertes Gebiet. Vorbei an 

traumhaften Picknickplätzten hetzte uns Alex immer weiter mit dem Versprechen eines 

kühlen Bades. Und wirklich, wie all seine Prophezeiungen bewahrheitete sich auch diese... 

Ein einladendes Becken, vom glasklaren Wasser in den Fels geschliffen, umgeben von 

lichten Wäldern und sonnenbeschienen Felsen lud zu Mittagsrast und Bade ein.  

Abbildung 55: Bachbad 

 

Nach dieser Pause ging es beschwingt weiter, zur schicksalsträchtigen Kapelle des San 

Antonio. Keinen Schritt weiter wollte Alex ohne ein Opfer zu bestimmen, das den 

Tourenbericht verfassen müsste. Ohne korrektes Gerichtsverfahren und ohne 

Rücksprachmöglichkeit mit ihren Anwälten wurden die Unterzeichnenden zum 

Berichtschreiben verurteilt! Nach erledigtem Geschäft ging die Wanderung beschwingt 

weiter und endete am Bahnhof von Malesco. Beim Warten aufs Centovalli Bähnli erholten 

wir uns bei Gelati, Espressi und Streching.  
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Abbildung 56: Stretching in Malesco 

 

Entsprechend italienischer Organisation war an der Haltestelle Malesco nur Aus- und kein 

Einsteigen in den schnellsten Zug Richtung Domodossola möglich. Als unerschütterlicher 

Optimist blies Alex jedoch zum Frontalangriff auf den Trenino... Der Lokführer ratterte 

trotzdem triumphierend an uns vorbei. Ein halbe Stunde später nahm uns das nächste 

Zügli mit und brachte uns nach drei erlebnisreichen Tagen wieder heil nach Domodossola 

zurück. Auf dem Bahnhofplatz stärkten wir uns mit klebrigen Fanta exotic und Pizza 

italiana für die Rückfahrt an den Rhein, Aare und Limmat.   

Vielen Dank Alex für die tolle Pfingsttour, wir freuen uns auf nächstes Jahr!! 
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6. Pfingsten 2003: Altoggio – Pizzo Ruscada 

- Camedo 

6.1 TEAM 

1. Allan Martin  

2. Allan Milan 

3. Balciunaite Gina 

4. Bernhard Sämi 

5. Born Rita 

6. Bouillon Thomas 

7. Christ Georg 

8. Koch Klaus 

9. Müller Beat 

10. Praehauser Christa 

11. Schmidlin Heike 

12. Vogt Thomas 

13. von Kienlin Markus 

14. Zbinden Alex 

6.2 KARTE 

Camedo

San Antonio

Lago di Forgnone

Altoggio

Piz Ruscada

 

6.3 BERICHT 

Text: Georg Christ 
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In der bestialischen Hitze eines Juninachmittages begann die Tour etwas verhalten noch 

mit dem Einkauf in einem kleinen italienischen Supermarkt und bei Ferdi, dem 

Weinhändler. Ein rekordverdächtig schnelles Packen und ein schwerbepacktes Einlaufen 

durch die engen calle und über hunderte von Brücken und durch abertausende von 

Touristen zum Bahnhof. Die italienischen Staatsbahnen transportierten mich zuverlässig 

über die oberitalienische Tiefebene nach Mailand und nach einem kleinen 

Reorganisationshalt ebenda am nächsten Morgen in aller Frühe weiter nach 

Domodossola. Nach einigem Gähnen und einem letzten Capuccino traf eine Gruppe 

Basler ein, die an ihren Rucksäcken und ihren kraftvollen Schritten unweigerlich als 

berglustige Wandervögel anzusprechen waren. Ohne weiteres schloss ich mich dieser 

verheissungsvollen Kompanie an und fuhr mit derselben in einem Bus weiter in die Berge 

hinauf. In  dem malerischen Bergdörflein Altoggio  schälte sich die Gruppe aus dem 

Automobil und nahm, nachdem sie das Expeditionsmaterial umverteilt und 

Schutzmassnahmen gegen die bereits beträchtlich brennende Sonne durchgeführt hatte, 

den weiteren Weg unter die Füsse.  

Abbildung 57: Altoggio 

 

 

Durch das mit freundlich grüssenden Italienern bestückte Dorf, über Weiden, an einem 

Bildstock vorbei und über eine hoch über einer Schlucht hängenden Brücke ging es steiler 

und wilder durch den Wald bergwärts. Die industriegeschichtlich Wandernden erfreuten 

sich an den mustergültig als ein Strang verlegten Druckleitungen mit Werkbahn, 

Telephon-, Elektrodraht und Fussweg, später gar an einem Wärterhaus. Doch die Gruppe 

als Ganzes unbeirrt von den Schönheiten sowohl der unbelebten als der belebten Natur 

stieg weiter auf, bis in einem gänzlich aufgegebenen Maiensäss-Weiler die Gruppe 

erstmals rastete. Der ortskundige Leiter der Expedition, Alex, klärte uns darüber auf, dass 

noch vor wenigen Jahrzehnten hier blühende Weiden und plätschernde Brunnen 

anzutreffen waren, während jetzt der Urwald wieder zu seinem Recht kommt und sich 

Stück für Stück ins Kulturland zurückschiebt und das graue Mauerwerk wieder 

überwuchert.  

Weiter ging es über den bisweilen weglosen und etwas steilen Grat erst unter Kastanien 

und Steineichen, später unter Buchen stetig den Hang hinan. Kurzer Abstieg auf eine Alp, 

die ebenfalls nur noch mässig bestossen schien. Wildschweine hatten den Boden 

aufgewühlt, dergestalt die Landnahme durch den Urwald vorbereitend. Unterdessen 

hatten einige Gepäckstücke erneut die Rucksäcke gewechselt, einige Liter Schweiss waren 

reichlich vergossen worden, doch die Gruppe stieg unentwegt weiter. Stirnrunzeln und 
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bedenkliche Gespräche veranlasste höchstens das aufziehende Gewitter, vor dem sich die 

Gruppe gerade noch in eine wen wundert’s noch- aufgegebene Werkseilbahn-

Zwischenstation mit Trafostation und einem leider fest verschlossenen Wohngebäude 

retten konnte, was die Fraktion der industriegeschichtlich Interessierten zu ausgedehnter 

Besichtigung dieser Hochblüte der italienisch-hochalpinen Industriearchitektur 

stimulierte.  

Abbildung 58: alte Seilbahnstation im Regen 

 

 

Einige ganz besonders von dieser nüchternen aber durchaus nicht unästhetischen 

Architektur bezauberten Wandervögel wollten gar über Nacht bleiben, was Alex 

entschieden ablehnte, wobei bis heute ungeklärt ist, ob diese Entscheidung der Angst vor 

Überfällen der Eingeborenen oder der weisen Voraussicht übler Begegnungen mit den 

wandernden Seelen zu Tode gebrachter Seilbahnmaschinisten entsprang. 

Nach einem kurzen weiteren Anstieg erreichten wir schliesslich unseren Biwakplatz, aus 

wettertechnischen Gründen etwas unterhalb des exponierten Rastplatzes am Lago di 

Forgone, wo überraschend schnell allerorten Zelte aus dem Boden wuchsen, ein frugal-

knappes Mahl eingenommen ward und mit dem Eingeborenen, der dieselbe Hochebene 

bewohnte die zur Vermeidung von bewaffneten Zusammenstössen unbedingt 

notwendigen Höflichkeiten ausgetauscht wurden. Bald schlief die Gruppe den tiefen 

Schlaf derer, die an einem unschuldigen Samstagmorgen von einem barbarisch zeternden 

Wecker zu morgendlicher Unzeit geweckt worden waren (und eine Kleinigkeit von 

Grammen eine Kleinigkeit von Kilometern weit transportiert hatte). 

Der Pfingstsonntag wurde ganz profan nur vom Geklapper der Töpfe eingeläutet. Die 

Mannschaft flösste sich Kaffee und andere Drogen ein, die Wasserflaschen wurden an 

einer Quelle überreichlich gefüllt, was der Quellgeist mit ungnädig aufziehenden 

schweren Wolken höhnisch quittierte. Kaum war die Gruppe zum Stausee Lago di 

Lorecchio abgestiegen, dem wir die beschriebenen Zeugen der grossen italienischen 

Pionierzeit verdanken, wo sich einige Verblendete tatsächlich noch Sonnencreme 

auftragen zu müssen meinten, und weiter zu einem nächsten Pass und dem höchsten 

Punkt der Tour, P. della Forcola, aufgestiegen, als die Wolken ihre Schleusen öffneten und 

die unter einer langen Trockenzeit darbende Alp mit Wasser versorgten.  
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Abbildung 59: Passo_Forcola 

 

 

Unsere Bergsteiger reagierten eher knurrend und dichteten ihre Rucksäcke ab. Ein 

Kirchlein am Wegrand diente ketzerhaft nicht einer Pfingstandacht sondern nur dem 

Überziehen von Regenkleidung. Zähneknirschend zog die Gruppe weiter durch das 

Plätschern und eher lustlos, so dass sich die Führung endlich zu einer längeren Pause in 

einer Sennerei veranlasst sah, wo die Mittagspause mit einem Tee eingenommen werden 

konnte. Der Regen aber zeigte sich ausdauernd, die Gruppe auch: zäh schritt sie aus, 

durchquerte todesmutig ein Tobel und zog auch an einer einladend rauchenden Hütte 

vorbei und wurde bald mit aufklarendem Himmel und strahlender Sonne belohnt. 

Abbildung 60: Pizzo_Formalone 

 

 

Zahlreiche bekannte und majestätische Berge zeigten sich dem wissenden 

Alpinistenaugen etwa eines Sämis. Die Gruppe zog in leidlicher Marschordnung weiter 

aus. Über weitere Pässe, eine für einmal bestossene Alp mit Haflingern und Schafen, eine 

lange Reihe von breiten Steinstaffeln, die das Loblied der italienischen Arbeiterrücken 

singen, gelangte unsere immer noch vollzählige Gruppe in warmem Abendlicht und durch 

einen wunderbaren Wald auf die erste Alp auf Schweizerboden, atmete tief auf und 
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machte sich an das Aufstellen der Zelte und die Zubereitung des Essens. Dieses war von 

Milan mitgebracht worden und wurde auch unter dessen kundiger Leitung auf klassischer 

Stocky-Basis um Würste nahrhafter gemacht zubereitet. Abgeschlossen wurde das Mal 

fulminant von einem mächtigen Stück Bündner-Nusstorte. Zufrieden rollte sich die 

Mannschaft (oder sagen wir zur Abwechslung einmal Frauschaft, um den an vorderster 

Front mitlaufenden vier Damen gerecht zu werden?) in die Zelte oder vor dem Feuer 

zusammen, wo die Einheimischen Alpbewohner noch etwas mit Gesängen genervt 

wurden. Herzlichen Dank dem edlen Spender dieses Abendessens! 

Der nächste und letzte Tag erlebte einen etwas behäbigen Aufbruch und einen bereits am 

Morgen ziemlich hitzigen Aufstieg durch einen lockeren Wald und über einen wunderbare 

Ausblicke bietenden Grat auf den Piz Ruscada. 

Abbildung 61: Piz_Ruscada 

 

 

Herrlicher Rundblick bis weit in die Walliseralpen und zum Locarnersee. Hier trennte sich 

die vom Gipfelerlebnis noch berauschte Gruppe und eine Splittergruppe, darunter der 

Chronist, stiegen einen anderen Grat ab und folgte diesem stetig, vorbei an einer mit 

bestem Blick gesegneten Alp und unter Inkaufnahme von hübscher Gegensteigung über 

einen markanten Triangulationspunkt bis zu einer im Gegensatz zu den 

Meisterleistungen italienischer Ingenieurskunst und wohl dank üppig fliessender 

Bundessubventionen noch schwebenden Drahtseilbahn, die uns den Knien einige Meter 

Schockabstieg ersparte.  

Die grosse Mehrheit der Gruppe wählte derweil für sich die kürzere aber bedeutend 

weniger knieschonende Variante des Direktabstiegs, der sie aber dennoch erst 

merkwürdig spät in die Osteria in Camedo beförderte, wo die andere Gruppe mit 

gesunden Knien und gehobener Laune bereits des längeren wartete. 
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Abbildung 62: Brunnenbad in Camedo 

 

 

Hier wurde nun zwar nicht gezecht, aber die Konten gemacht vom beflissenen 

Säckelmeister Thomas Vogt (nicht zu verwechseln mit dem orangen Flieger und Arzt 

gleichen Vornamens) und so soll dies nun auch hier gehalten werden: So danke ich ganz 

herzlich zuvorderst Alex Zbinden für die umsichtige Planung und gekonnte Durchführung 

dieser besonders eindrücklichen Tour und den AAClern, den unter deren Fahne lief die 

Expedition, für die herzliche Aufnahme von uns Zugewandten. Die Heimfahrt in 

schlendernden italienischen Zügen, die der Chronist allein und bei schlechter Lektüre 

(den italienische Kioske bieten nur solche) verlebte ist wenig erbaulich und gehört nicht 

hierher. Die AAC-ler müssen wohl noch eine Weile in der Gartenbeiz und in angeregter 

Stimmung geblieben sein, darauf weist jedenfalls die Postkarte, die im entsprechenden 

Kaff abgestempelt ist und den Verfasser dieser Tage in der Lagune nur leicht versehrt 

erreichte, als klarer documentary evidence hin. Schwieriger wird der Nachweis für die 

folgende Heimreise, die wohl in der für AACler typischen Bodenständigkeit im Zuge mit 

Jassen zugebracht wurde. Jedenfalls entrann die Gruppe den Anschlägen der über die 

eingedrungenen fremden Eisenbahnen empörten Obergomser meistenteils und schlug 

sich müde aber zufrieden, wie man ja zu sagen neigt, nur leicht dezimiert bis zu den 

Basler Stadtmarken durch und harrt da und anderswo auf unbequem weichgepolsterten 

Bürosesseln und in gleissenden Operationssälen sehnsüchtig auf eine Fortsetzung dieser 

Expedition... 
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7. Pfingsten 2004: Rovegro – Ponte Velina – 

Cima Sasso – Alpe Pian di Boit – 

Bocchetta di Terza - Re 

7.1 TEAM 

1. Bernhard Sämi 

2. Bernhard Stephan 

3. Born Rita 

4. Giger Ursula 

5. Kauffmann Ekkehard 

6. Müller Beat  

7. Paravicini Annina 

8. Peyer Anne-Kathrin  

9. Prähauser Christa 

10. Schenk Marisa 

11. Vogt Thomas 

12. von Kienlin Markus 

13. Zbinden Alex 
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7.2 KARTE 
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7.3 BERICHT 

Text: Marisa Schenk und Annina Paravicini 

7.3.1 SAMSTAG, 29.5.04 

Wie immer beginnt das Abenteuer in Domodossola, wo wir in den reservierten Bus nach 

Rovegro einsteigen. Alex verhandelt erfolgreich mit dem Buschauffeur, welcher uns in der 

Folge, sichtbar gestresst, ein gutes Stück weiter als erlaubt ins Tal hinein fährt und uns 

am Strassenrand auslädt. Letzte Stärkung vor dem Aufstieg, Aus- und Umpackmanöver, 

Shorts und Sonnencrème applizieren... Materialcheck.... Oh je!, der Kocher fährt im Bus 

zurück nach Domodossola! Einige verzweifelte Telefonate später steht der Bus mitsamt 

Kocher wieder da und unser Abendessen ist gerettet!  

Im gemütlichem „Antipfingsttouren“ Tempo ziehen wir wanderstockbewaffnet in der 

Mittagshitze von dannen und bald geht’s auch schon – wie gewohnt – steil durch den 

Wald bergauf, quasi in der Falllinie des Hanges... allerdings mit den leichten Rucksäcken 

(ohne Zelte) fast ein Genuss!  

Abbildung 63: Ponte Velina 
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Abbildung 64: Ausgesetzte Querung zur Alpe Vota 

 

 

Nach dem Picknick - auf einer malerischen Steinbrücke mit Schluchtblick (Pte di Velina) - 

geht’s weiter Richtung Alpe Vota, zunächst durch dichte Rosskastanienwälder, weiter 

oben durch Buchenwald-Vegetation und dann hinauf auf den Grat des Monte Spigo. Hier 

kommt erstmals so richtiges Pfingsttour-Feeling auf, mit leichten Kletterpartien in 

weglosem Gelände, üppiger Vegetation, abschüssigen Grashängen und zunehmender 

Beschleunigung des Marschtempos. Dies alles bei angenehm heissen Temperaturen. Wie 

üblich genügt’s einem Teil der Gruppe noch nicht und so erklimmen sie noch schnell den 

Monte Spigo. Uebernachtet wird in der Casa d’ Alpino, Alpe Pra – für Pfingsttouren-

Verhältnisse eine Luxus-Bleibe! Beim Znacht werden wir festlich bewirtet, mit Bruschetta 

als Antipasto, einem üppigen Spaghettiteller als Primo Piatto – und siehe da, 

unerwarteterweise und schon gesättigt vom häufigen Spaghettinachschöpfen, ein 

Secondo Piatto mit undefinierbarer Fleisch-Pappe. Während der charmante Koch an 

Christa Gefallen findet und sie in den Grappakeller einweiht, geniesst Thomas V. (!) in der 

Zwischenzeit eine warme Dusche. Die heitere Gesangsstunde, mit dem Capo als 

Chorleiter, bekommt dem Boxerhund Ares schlecht und findet leider bald ein jähes Ende! 

7.3.2 SONNTAG 30.05.2004 

Nach einem Zmorge ohne Butter (wer Glück hat, ergattert sich ein „Mikromü“ von den 

mitgeschleppten Butterportiönchen der Bernhard-Brüder) gibt’s „Antibiotica“ (Marschtee 

mit einem zünftigen Schuss Grappa) mit auf den Weg...vom Koch persönlich. Um 08:02 

Abmarsch Richtung Cima Sasso. Nach ca. 2 Stunden gönnen sich Uschi und Marisa beim 

Gepäckdepot eine Auszeit, um das Gepäck vor hungrigen Schafen und Wandervögeln zu 

verteidigen. Der Rest der Gruppe „joggt“, erleichtert von der schweren Last der 

Rucksäcke, im AACB-Tempo auf den Cima Sasso, wo sie ein herrlicher Ausblick über das 

Val Grande erwartet.  
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Abbildung 65: Aufstieg zur Cima Sasso 

 

Abbildung 66: Auf dem Cima Sasso 

 

Es folgt ein endloser Abstieg querfeldein, welcher hautengen Kontakt mit Alpenrosen und 

blühendem Erlengestrüpp ermöglicht und als Erinnerung hübsch zerkratzte Beine 

hinterlässt. Beim Mittagessen auf einer malerischen Alpwiese werden erste 

Orientierungsprobleme deutlich (Alpe Vogogno oder Alpe Cavrua?), aber idyllisch ist es so 

oder so - und heiss dazu! Beim Abstieg betätigen sich die Bernhards, Thomas, sowie Alex 

als Pfadfinder, indem sie in alle Richtungen ausschwärmen und uns schlussendlich an der 

zerfallenen Alp Corte del Piano vorbeiführen, durch lockeren Eschenwald, bestückt mit 

wunderschönen Narzissen. Am Ende landen wir wohlbehütet auf dem Wanderweg 

Richtung Pogallo, wo die Pfingsttour unerwarteterweise zur Völkerwanderung mutiert. Ein 

echter Zivilisationsschock! Wohl oder übel folgen wir den „Turnschlappen-Touristen" ins 

malerische Dörflein Pogallo, wo wir die ehemalige Villa Suttermeister bestaunen. Doch die 

Touristeninvasion bekommt den AACB-lern schlecht: nach einer kurzen Flaschen-

Auffüllpause flüchten wir in die Einsamkeit, einem schäumenden Wildbach folgend. Alex’ 

Perfektionismus in Sachen Picknick-Platz macht sich bemerkbar: ausgehungert und 

durstig stressen wir an potentiellen Rastplätzen vorbei, bis dann endlich am Bach die 

schon so lang ersehnte ausgedehnte Pause erfolgt. Hübsche glasklare Wasserbecken 

laden zum Bade. Der Gruppendruck bringt auch Beat dazu, sich ins kühle Nass zu 
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begeben…. die Unterwäsche-Modeschau ist komplett. Laut Aussage von Alex sind es nur 

noch 1.5 Stunden bis zur Hütte. Aber siehe da, wer hätte es gedacht: dank vierfacher 

Bachüberquerung, davon zwei von der spektakulären Sorte, verzögert sich die Ankunft 

beträchtlich. Erste Ueberquerung: Alex schafft sie als einziger unversehrt und trocken.  

Abbildung 67 und 68: Bachquerungen 

 

 

 

 

Die beiden Thomas nehmen ein unfreiwilliges Bad. Zweite Überquerung: spektakuläre 

Wanderstock-Rettungsaktion durch Uschi, die sich kühn in die Fluten stürzt. Sämi und 

Stefan trauen sich als einzige über die Felsen, hieven Christa mit hinauf und amüsieren 

sich dann köstlich, vom Logenplatz aus beobachtend, wie das Fussvolk derweil halbnackt 

durch die Fluten watet. Ein lauschiges Weglein durch lichten Wald mit dichtem Farn führt 

uns den Bach entlang zum romantisch und einsam gelegenen Bivacco Pian di Boit. 

Nach langer Diskussion über die Kunst des Hörnlikochens wird uns von Alex und Thomas 

eine reichhaltige Mahlzeit serviert. Oh Schreck: fünf Fremdlinge dringen in unser Revier 

ein, welche sich beim näheren Hinsehen jedoch als bekannte Gesichter entlarven. In der 

Zwischenzeit gräbt Uschi als erfahrener Trekking-Guide ein Klo aus, inmitten von 

Narzissen. Dann wird’s langsam „Nacht in Palermo“....ums Lagerfeuer spielen wir 

spannende Mafia-Spiele. Nach brutalen Morden löst Markus als schlauer Polizist das 
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Rätsel. Zur Aufheiterung folgt eine Runde Schweizer Folklore („siebe chugelrundi Säu“...). 

Anschliessend legen wir uns alle wie Sardinen im oberen Stock des Bivaccos schlafen. 

Doch bald kommt’s zur nächtlichen Ruhestörung: die Freiluft-Übernachter fliehen vor 

dem Regen in die Hütte. 

7.3.3 MONTAG, 31.05.2004 

Heute ist uns Petrus nicht so gut gesinnt:  Nebelschwaden streichen um die Hütte, es ist 

kühl und verhangen, vermutlich Regen im Anzug. Aber wir lassen uns die gute Laune 

nicht verderben…. Schliesslich feiern wir heute den Geburtstag von Thomas…mit 

Küchlein und Kerzli, wie sich's gehört. Einmal mehr marschieren wir schon um 8.00 Uhr 

los, schon bald wird’s wieder ziemlich steil, was uns aber nicht davon abhält, ein 

rekordverdächtiges Tempo einzuschlagen (700Höhenmeter in 1.5 Stunden), weit oben 

unsere erste Etappe, den Passo Terzo (1836 m), immer im Blickfeld.  

Abbildung 69: Steiler Anstieg, Schneefelder sichtbar 

 

Abbildung 70: Passo di Terzo 
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Der Himmel verdunkelt sich immer mehr, die regenschwangeren Wolken hängen 

bedrohlich über uns. Trotz Tempo und leichtem Regen bleibt etwas Zeit, unterwegs 

Gämsen und Enziane zu bewundern. Den Pass erreichen wir in strömendem Regen. Vor 

uns öffnet sich der Blick über ein 30 Grad steiles Schneefeld. Bei einigen kommt ein 

mulmiges Gefühl auf; glücklicherweise ist das Schneefeld jedoch weich und wir steigen, 

bzw. joggen auf vielfältige Art und Weise ab, als besonders spektakulär gestaltet sich z.B. 

die Pickelbremsdemonstration von Uschi.  

Abbildung 71: Querung von Schneefeldern im strömenden Regen 

 

Die Wanderung talauswärts zieht sich in die Länge und der Regen prasselt unaufhörlich 

auf uns nieder...das Stimmungsbarometer tendiert abwärts. Die Mittagspause erfolgt in 

einer dampfenden Steinhöhle.  

Abbildung 72: Schutz vor dem Regen in der Steinhöhle 

 

Kurz vor Finero passieren wir eine schöne Magerwiese, was die Biologenherzen höher 

schlagen lässt (Nelken, Narzissen, Paradies- und Graslilien, Stiefmütterchen, Kreuzblumen 

und Orchideen). Über Finero geht’s nach Re - ein endloser, asphaltierter Weg.  Kaum in Re 

angekommen fährt schon der Zug ein, der diesmal- dank Alex' Verhandlungsgeschick- 

extra für uns hält! Der Anschluss in Domodossola ist perfekt: in einem Privatwaggon 
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fahren wir zwei Stunden früher als geplant nach Hause. Man bedenke wie es im Cisalpino 

zu und her gegangen wäre... 

Abbildung 73: Im Centovalli Bähnli 

 

Herzlichen Dank, Alex, für diese erlebnisstarken drei Tage! 
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